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Tagesspiegel
Der Reichstag tritt am Montag , Sen 7. Juni wieder zu¬

sammen.
Der Oberreichsanwalt hat die von der preußischen Re-

sterung eingesandten Beweise für einen angeblichen Hoch-
oerrak der Rechtsverbände als unerheblich bezeichnet und die
Einleitung eines Strafverfahrens abgelehnt. Me preußische
Regierung wird aber die verfügte Auflösung - er Verbände
trotzdem nicht zurücknehmen.

Pilsudsky hak die polnischen Generale Rozwadowski,
Aagorski und Inswinski , die auf Serken der Regierung Wikos
gekämpft haben, ins Gefängnis nach Wilna bringen lassen.
Ne sollen wegen verschiedener früherer Verfehlungen vor ei«
Kriegsgericht gestellt werden.

Abd el Krim ist in der französischen Linie eingekroffen und
»ach Taza weikergeleikci worden. Er soll ehrenvoll behandelt
«erden.

Gedanken zur Abrüstungskonferenz
Die Großen Vier von Versailles haben es, unter dem

Druck des gar so friedensfreundlichen Wilson, nicht vermei¬
de» können, die völlige Entwaffnung Deutschlands damit zu
begründen, daß sie ihrerseits ebenfalls an die Abrüstung
gehen wollten. Von den stehenden Heeren sollten nur kleine
Bruchteile „zur Aufrechterhaltung der Regierungsautorität"
übrig bleiben. Ob irgendein ernsthafter Politiker in den „Sie-
gerländern" wirklich an dies erhabene Kriegsziel geglaubt
hat, ist sehr fraglich, immerhin hatte man so einen vortreff-
sichen Vorwand gefunden, die Entwaffnung Deutschlands mit
besonderem Eifer zu betreiben. Selbstverständlichwußte vorm
B^finn der Weltentmilitarisierung erst einmal das fürchter¬
liche Gewehr Michels nachweislich in taufend Stücke zerbro¬
chen worden fein. Inzwischen ist jetzt in Genf die Abrüstungs¬
konferenz zusammengetreten und noch kurz vor ihrem Zu¬
sammentritt wurden Regierungen und Presse der Gewinner
von Versailles nicht müde, immer wieder auf angebliche Ver¬
ringerung ihrer Soldatenmassen und Motten , auf die Herab¬
setzung der Dienstfristen hinzuweisen, während in Wirklichkeit
die Militärausgaben überall gewaltig in die Höhe gegangen
find. Und das Bemerkenswerteste ist: In all diesen Staaten
hat man die militärische Jugenausbildung  rück¬
fichtslos durchgeführt. Zumeist noch unterm Schein der Frei¬
willigkeit. Aber Zwang und Zweck lauern allenthalben da¬
hinter.

An der Spitze dieser Länder , die ihre Zukunft sichern
wollen, indem sie schon die Jugend soldatisch organisieren,
steht Nordamerika.  Welch ein Geist seine Maßgeben¬
den beseelt, das erhellt aus einer Ansprache bei der Preis¬
krönung des in militärischen Dingen offenbar besonders be¬
wanderten Gymnasiums Jvva : „Chemie, Erdkunde, Algebra
sind wertvoll und notwendig als Unterrichtsfach; aber das
Wichtigste ist doch die Kenntnis von der Verantwortlichkeit
gegenüber Gott und dem Vaterland , die Achtung vor der
Flagge, vor Amerika und seinen Grundsätzen. Die älteren
Schüler und Schulentlassenen sind berufen, das Vaterland in
der Gefahr zu verteidigen; darum muß die militärische
V o r be  r e i t u n g die wertvollste Tätigkeit der Schule fein".
Alle Mittel - und höheren Schulen der Vereinigten Staaten
haben sogenannte Junior -Divisionen eingerichtet; pünktlich
mit der Vollendung des vierzehnten Lebensjahres setzt die
Ausbildung der Rekruten ein. Das Heer stellt Offiziere und
Unteroffiziere als Lehrer . Sobald die jungen Leute dann
die Universität beziehen, strömen sie in die Senior -Abtei¬
lungen, die den Zweck haben, dem Heer gegebenenfalls aus¬
gebildete Reserveoffiziere zu liefern. Kein junger Mann ver¬
mag sich dieser militärischen Ausbildung zu entziehen, es sei
denn, daß Stiftung und Bestimmung seiner Lehranstalt jede'
soldatische Betätigung verbietet. Im übrigen aber muß er,
ob er will oder nicht, Reserveoffizier, beziehentlich Reserve¬
unteroffizier werden. Neben den Jung - und Alt-Divisionen,
die sich nur aus Zöglingen -der höheren Schulen und Universi¬
täten Zusammenleben, wirken für die übrigen Schulen und
ihre Entlassenen die Juaendschützen, deren Zahl auf etwa
eine Million geschätzt wird. Umfangreiche Uebungslaaer, in
denen jeder Jugendliche willkommen ist, haben allein im
Sommer 1624 rund 276 000 Mann neben 34 000 Offizieren
ausgenommen.

Noch nachdrücklicher geht Frankreich  ms Zeug. Sein
Bevölkerungsrückgang hat die Verantwortlichen des Landes
dazu veranlaßt , mit der Ausbildung der Jugendlichen bereits
nn sechsten Lebensjahr zu beginnen. Ja , schon vorm Schul¬
besuch, vom vierten Jahr an, soll der Nachwuchs von der
Mutter im sozusagen militärischen Sinn erzogen werden ! Be¬
stimmte tägliche Uebungen sind vorgeschrieben. Dem Schü-

selbst flößt man unausgesetzt alle soldatischen Tugenden
and , wie die französischen Schullesebücher zeigen, wilden Haß
gegen die Deutschen ein. So vorbereitet , tritt der junge
Mensch dann in einen der rund 6000 staatlich unterstützten
Ltusbildungsvereine, die sich nicht allein dieser Unterstützung
wegen die größte Mühe geben, dem Heer geschliffenes Ma¬
terial zu überweisen. Noch besteht zwar kein Zwang , sichm
einer dieser Organisationen ausbilden zu lassen. Aber schon
« "et niemand im Staats - oder Gemeindedienst eine
Anstellung, der nicht die vorgeschriebene Leibeserziehung
aurchgemacht hat. Bis zum 36. Lebensjahr , also auch nach
«em Heeresdienst, dauern die Hebungen fort. Einen schär-
keren und umfassenderen Zwangsmilitarismus hat es nie qe-
Leben, solange die Welt besteht.

Des Rifkriegs Ende
Abd el Krim ergibt sich den Franzosen

Der marokkanische Freiheitsheld Abd eI Krim  hat sich
nach dem Abfall der bedeutendsten Stämme des Riss ge¬
nötigt gesshest, den Kampf gegen die Uebermcrcht der ver¬
einigten Franzosen und Spanier auszugeben und mit seiner
Familie die eigene Freiheit zu opfern, indem er sich unter
den Schutz Frankreichs stellte. Durch den Abfall, um nicht
zu sagen den Verrat der Rifstämme war es den Franzosen
gelungen, die Hauptstellungen Abd el Krims , die er seit
sechs Jahren mit so viel Glück verteidigte, zu besetzen; ein
weiterer Widerstand wäre nun einfach ein Todesopfer ohne
Gewinn gewesen.

Man kann dem Berberhelden das Mitgefühl bei seinem
Schicksal nicht versagen. Er hatte es fertiggebracht, die in
innerer Uneinigkeit gespaltenen zahlreichen Stämme zu
einigen und zum mutigen Verteidigungskampf zuerst gegen
die Spanier , dann gegen die Franzosen , und zuletzt gegen
beide zu begeistern. Aus den ungeschul' sn Horden schuf er
ein außerordentlich tüchtiges Heer, das den Franzosen, vor
allem aber den besonders gehaßten Spaniern schwere
Niederlagen beibrachte. Abd el Krim stand allein. Ab und
zu mögen Schmuggelschiffe ihm Munition und vielleicht
Heilmittel und dergleichen zugeführt haben, im großen
ganzen war seine Kriegführung auf die Beure angewiesen,
die er den Feinden abnahm. Und die war allerdings reich¬
lich. Im Jahr 1624 muhte sich ihm z. B. nach einem blu¬
tigen Kampf eine ganze spanische Division gefangen geben.

Nach der Besiegung der Spanier,  die nur noch
unbedeutende Gebietsteile um die Seefestungen Ceuta und
Mesilla herum zu halten vermochten, schien Abd el Krim
unbestrittener Herr des Rifgebiets zu sein. Zur Ernährung
der Rlsbevötterung war das Tal des Uergafluises  im
Südwesten unentbehrlich: Abd e! Krim mußte es dem Rif¬
gebiet angliedern, wenn er dessen Selbständigkeit behaup¬
ten wollte. Nun ober machten dis Franzosen  plötzlich
„ihr Vorrecht" aus das Tal geltend, in dem die französische
„Schutzherrschaft" niemals ausgeübt worden und niemals
ein französischer Soldat zu sehen gewesen war . So kam es
anfangs des Jahres 1925 zum Kampf mit den Franzosen,
denen der <̂ >-sicins"kl",- i" c->ine einoelwrenen T'NIVVSN

zur Verfügung stellte. Aber die Franzosen erlitten Schk'appa
aus Schlappe. Niederlage aus Niederlage ; Abd el Krim»
konnte sogar die wichtige Bahn von Marokko nach Mgie«
zum Teil zerstören und die Stadt Fez so bedrohen, daß
die weiße Bevölkerung an die Küste in Sicherheit gebracht!
wurde. In ihrer Bedrängnis riefen die Franzosen nĉ hj
einmal, nach langen Verhandlungen , das marokkomüdck
Spanien zur Hilfe herbei. Viele Monate dauerte der
gleiche Kamp' . Die bekannte „Landung bei Alhucemas" wav
ein kurzer Scheinerfolg der Spanier ; dagegen rückten di«
Kabylen im Westen bis vor das spanische Hauptquartier?
in Tetuan,  das sie aufs ernstlichste bedrohten und miÜ
einigen schweren Geschützen beschossen.

Aber die Uebermacht der vereinigten Feinde war ebe»
doch zu groß. Und als die größeren Stämme , die wöhk
auch durch Bestechung mürbe gemacht worden stin möge»«
abzufallen anfingen, da wandte sich eben erst vor wenige»
Wochen das Kriegsglück aus die Seite der Eroberer.
el Krim mußte sich unbesiegt ergeben.

Die Waffen werden schweigen; aus wie lange, das W
eine andere Frage . Zunächst aber werden die Diplomaten^
sich an den Tisch setzen, um den Strich unter die Reche»-»
aufgabe des Rifkriegs zu setzen. England  wird süh mel¬
den, und vor allem Mussolini,  der bekanntlich in Ron«
und Tripolis das Mittelmeer für „die römische See " er¬
klärt hat. In Paris befürchtet man wohl eine EinmiB
schung Italiens,  weshalb die Regierungsblätter fkU
beeilen, einer Fortsetzung der französisch - spa -s
Nischen Waffenbrüderschaft  eifrig das Wort -uj
reden. Daß dabei die „Alldeutschen " und das bol -s
schewistische Rußland  als die Schuldigen für di«
schweren Blut - und Geldopfer Frankreichs und Spanien«
hingestellt werden, bedarf keiner Erwäbnung . Brian«
aber hat nun doch die Genugtuung , daß er als „Siegers
vor die Kammer treten kann, wenn sie demnächst von ihn»
Rechenschaft für die um io unglücklicheren Bemühungen dsff
Regierung für die Stützung des Frankenkurses verlange«
wird . Vielleicht wird der „Sieg in Marokko" das Kabinett!
Vriand noch einmal retten, denn ersahrnnasoemäß läßt ei«
zu rechter Zeit vom Zaun gebrochener frischer fröhlich» !
Krieg die Franzosen innere Not rasch vergessen.

Daß sich England  von seinen hohen Verbündeten nichr
schlagen lassen will, liegt auf der Hand. Hier smü besonders
die Knaoenschützerwereinezu erwähnen mit etwa 150 000
Mitgliedern , die dem künftigen Soldaten die wichtigsten
Erundeigenschaften beibringen: Eine ruhige Hand, ein ziel¬
sicheres Auge, kaltes Blut . Neben den Schützenvereinen,
mächtiger und stärker als sie, stehen die Boy Scouts mit rund
300 000 Mitgliedern . Rechnet man die übrigen Verbände für
militärische Jugendausbildung hinzu, so kommt man in Eng¬
land allein aus rund 700 000 Knaben und Jünglinge , wäh¬
rend in den Kronländern sicherlich weitere 300 000 Soldaten
erzogen werden.

Polen und die Tschechen  die Säulen des Kleinen
Verbands , wollen hinter ihren großen Vorbildern nicht zu¬
rückstehen. In Tschechien beginnt die Ausbildung mit dem
18. Jahre ; der junge Mensch geht dann unmittelbar ins
Heer über und genießt nun die Vergünstigung, zwei Monate
von seiner Dienstzeit geschenkt zu erhalten . Wer durch keinen
Iugendverein gegangen ist, muß diese zwei Monate länger
dienen. 2400 Sokol-Vereine mit 380 000 Mitgliedern , da¬
neben Turn - und andere Sportvereine mit 100 000 Mitglie¬
dern bilden weitere gewaltige Sammelbecken für die künftige
tschechische Militärmacht . Selbst der sozialdemokratische Turn¬
verein mit etwa 35 000 Mitgliedern genießt staatliche Unter¬
stützung, steht also im Ruf hoher Militärfreundschaft. Seinen
alten Volksinstinkten gemäß, gemäß der Sehnsucht jedes
jungen Polen nach „einem Pferd und einem Säbel ", bemüht
sich Polen , noch mehr als alle anderen ,zu leisten. Die Organi¬
sation seiner Jugendausbildung ist ungemein klug und scharf
durchdacht und, was sie im Gegensok zu den sowjet-russischen
Bestrebungen auszeickmet. in jeder Bestellung durchführbar.
Gerade mit Bezug auf Polen sagen die „Süddeutschen Mo¬
natshefte ", deren April-Heft die obigen Daten in der Haupt¬
sache entnommen sind, daß Polen unserein Vaterland in der
militärischen Vorbereitung der Jugend und durch sie in der
Verteidigungsbereitschaft des Volks weit voraus ist. Von
Jahr zu Jahr , je mehr bei uns die vorkriegs- und kricgs-
gedienten Jahrgänge in das nicht mehr waffenfähige Alter
übertreten , wird sich der Abstand vergrößern . Polens Vor¬
rat an ausgebildetem oder vorbereitetem Soldatenmateria!
wächst durch die dort allgemeine Dienstpflicht und Jugend-
ausbildung weit über unsere Kraft hinaus , und wiederholt
schon haben führende Pisten einigermaßen unvorsichtig ihre
geheimsten Gedanken verraten : Je mehr in Deutschland die
Zahl der noch kriegsgedienten Männer .obnimmt , je günstiger
dadurch für Polen das personelle Rüstungsverhältnis zu
Deutschland wird , desto näher der Augenblick des polnischen
Losschlagens zur Befreiung der unerlösten Gebiete.

So ist alle Well — denn auch Italien , Sowjet -Rußland
und Japan gehen mit 'der sistdatischen Erstehung ihrer Heran¬
wachsenden mächtig voran — angespannt bei der Arbeit,
die Werdenden, ohne daß sie es eigentlich werten , ins Heer
hinüberzuführen . Statt der viel berufenen Abrüstung macht
fick) überall die Tendenz geltend, durch militärische Schulung
der Juaend die stehenden Heere gewaltig zu verstärken und

ihnen für alle Fälle das kräftige Rückgrat im Lande zu schaf¬
fen. Zwischen den schwer Bewaffneten aber, die ihren letzten
Jungmann heranholen, steht vollkommen wehrlos Deutsch¬
land. _ .

Neuestes vom Tage
Die Wahlen in Rumünieu

Bukarest, 27. Mai . Bei den Kammerwahlen sielen aus die
Regierungspartei des Generals Aoarescu über 300 von 387
Sitzen. Die Liberale Partei der bisherigen Minister, Brü-
der Bratianu , ist auf einen kleinen Rest zusammengeschmok-
zen. Die zweitgrößte Fraktion stellt die Bauernpartei.
Aoarescu steht bekanntlich aus seiten des von Bratianu av-
gesetzten Kronprinzen Karol.

Die ägyptischen Wahle«
London, 26. Mai . Die Wahlen m Aegypten haben in

England große Beunruhigung hervorgerufem Die konser¬
vativen und liberalen Blätter verlangen, daß England an
seinen „Vorrechten" in Aegypten nicht rütteln lasse: 1. Sche¬
rung der Derkehrsverbindungen des britischen Weltreichs
in Aegypten; 2. Schutz der Ausländer und Minderheiten;
3. „Schutz Aegyptens" gegen ausländische An- und Ein¬
griffe; 4. Wahrung der englischen Sonderstellung >m « udan.

Unter dem Druck der stark anwachsenden nationalen Be¬
wegung hatte sich die englische Regierung 1922 bequemen
müssen, der Unabhängigkeit des Landes einige Zugeständnisse
zu machen. Unter dem außerordentlich geschickten Minister¬
präsidenten Saad -Pascha Zaglul,  dem Führer der Natio¬
nalpartei , nahm die Unabhängigkeit 1924 eine Gestalt an.
die der britischen Herrschaft gefährlich zu werden drohie- Da
wurde im November 1924 — gerade rechtzeitig für Eng¬
land — der britische Statthalter im Sudan , General sir
Lee Sta ck, ermordet. Der Hauptgrund dieses Verbreche iis,
das der ägyptischen Nationalpartei selbst höchst unerwimschr
war , und an dem sie schwerlich beteiligt war , ist bis heme
noch nicht aufgehellt; England benützte jedoch die Gelegen¬
heit um durch ein Ultimatum Millionen aus dem Land her¬
auszuholen, sämtliche Errungenschaften der ägyptischen Un¬
abhängigkeit zu beseitigen und sich mit verdoppelter Sicher¬
heit im Sudan festzusetzen. Zaglul mußte zurücktreten, d̂as
Parlament wurde aufgelöst und die englische Krearur s >-
war - Pascha  mußte unter Ausschluß der Anhänger der
Wasd (Partei Zagluls ) eine Scheinregierung bilden.
Aegypten schien für das britische Weltreich geretter.

Daß sich eine nationale Bewegung aber nicht durch
Waffengewalt unterdrücken läßt , stellte sich nach den Neu¬
wahlen im März 1925 heraus . Bei der Wahl des Vorla-
mentspräsidenten wurde Zaglul mit großer Mehrheit ge¬
wählt. Siwar löste das Parlament daraufhin aus und ver¬
zögerte unter allen möglichen Vorwänden die Neuwahlen,
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die nach der Verfassung 60 Tage nach Auflösung des Parla¬
ments getätigt sein müssen, bis jetzt. Das erzeugte im Land
eine Stimmung , die stark an die unheildrohenden Tage un¬
mittelbar n a ch der Ermordung Stacks erinnerte . Die Arbeit
lder Wasd wurde durch die Maßnahmen Neschet - Paschas,
eines Günstlings des Königs Fuad,  gefördert , der den
Fehler beging, die drei liberalen Minister im Kabinett zu
entfernen , um so die ganze Regierungsgewalt in den Hän¬
den der von England abhängigen Hofpartei El Jttehad
kllnionisten) zu vereinen. Das Ergebnis war , daß die Libe¬
rale Partei , die bisher unter der Führung des ehemaligen
Ministers des Innern Jsmael Sidki-Paicha, die Wasd be¬
fehdet hatte, mit fliegenden Fahnen in das Lager Zagluls
Überging.

Das Ergebnis der Wahlen, die einen überlegenen Sieg
her Wasd brachten, ist eine natürliche Folgerung aus der
^Entwicklungwähren- der parlamentslosen Zeit. Es tragt
Pch nur , wie sich König Fuad , d. h. England , mit diesem
Ergebnis abfinden wird. Zaglul will, Gesundheitsgründe
porschützend, die Ministerpräsidentschaft nicht übernehmen,
sondern die Regierungsbildung entweder Saruat - Pascha
»der A dl y - Pascha überlassen, die beide Anhänger einer

Siglen nationalen Richtung sind- Das läßt auf ein vor
tiges Vorgehen schließen, das jeglichen Anlaß zu Macht¬
taten nach der Art des englischen Ultimatums nach der

Ermordung General Stacks ausschließt. Trotzdem läßt sich
»och nicht voroussehen, welche Richtung die neue Regierung
«rd vor allem das Parlament einschlagen werden.

Württemberg
Stuttgart . 27. Mai . Beileid der würii - Re-

Hierung.  Staatspräsident Bazillehat  dem bayerischen
Ministerpräsidenten Dr. Held  namens der württ . Re¬
gierung die herzliche Teilnahme zu dem furchtbaren Eisen¬
bahnunglück in München telegraphisch ausgesprochen.

Gegen die Aürstenenleigrmng . Der Abg . Dr. Wider
bat die bürgerlichen Parteien und zahlreiche andere Organi-
ßattonen zu einer Besprechung eingeladen, um eine einheit¬
liche überparteiliche Front zur Abwehr des Volksbegehrens
Kir Kürstenenteignung für die Stadt Stuttgart zu bilden.

Sondcrzüge zum Sriegerbundstag . Anläßlich des
Kriegerbundstags in Ulm am Sonntag , den 30. Mai ver¬
mehren insgesamt 15 Sonderzüge mit Wagen 4. Klasse. Zu
chrer Benützung berechtigen Fahrausweise aller Art einschl.
Sonntagsrückfahrkarten . Weitere Auskunft erteilen die
Bahnstationen.

Schwindler. Am Bahnhof und an der Markthalle trei¬
ben sich zur Zeit Betrüger herum, die besonders Fremden
ihre augenblickliche Notlage vorschwindeln und um die Reise
lortsetzen zu können, angeblich gezwungen sind, ihre „goldene
Uhr" um den Spottpreis von 20 -R absetzen zu müssen. In
Wirklichkeit sind diese Uhren nur 10 -1t wert.

vom Tage. In der Gartenstraße geriet ein Mann beim
Aufspringen auf einen fahrenden Straßenbahnwagen unter
die Räder und wurde sofort getötet.

Aus dem Lande
Vellingen bei Eßlingen, 27. Mai . DenVerletzungen

erlegen.  Kupferschmied Robert Mast, der vor einigen
Tagen von einem Motorradfahrer überfahren und schwer
verletzt wurde, ist an den Folgen der Verletzungen gestorben.

Großbottwar . 27. Mai . Angefochtene Schult-
beißenwahl.  Die am 16. Mai vorgenommene Skadk-
fchultheißenwahl wurde von zwei Seiten angefochten. Angeb¬
lich sollen am Wahltag verschiedene Wähler sich anderen ge¬
genüber geäußert haben, dieser und jener von den Kandidaten
sei zurückgetreken. Ob die Anfechtung Erfolg hat, bleibt
abzuwarten.

Heilbronn, 27. Mai . Traubenblüte.  In dem Wein¬
berg von Karl Rohrbach sind im sogen. „Fröhlichsberg"
schon blühende Trauben zu sehen.

veckariulm. 26. Mai . Ovferstockdieb.  Gestern wurde

die Antoniuskasie der Klosterkirche gewaltsam erbrochen und
entleert . Dem Täter ist man aus der Spur.

Necklinsberg OA. Schorndorf, 26. Mai . Durch Stein¬
wurf tödlich verletzt.  Bei einer Schlägerei zwischen
Necklinsberger und Oppelsbohmer Burschen wurde ein junger
Oppelsbohmer durch einen Steinwurs so schwer verletzt, daß
er ins Bezirkskrankenhaus Waiblingen übergeführt werden
mußte. Er ist dort seinen Verletzungen erlegen- Der Täter ist
festgestellt.

Göppingen. 27. Mai . Raubanfall.  Einem Mädchen
aus Hohenstaufen wurde gestern nachmittaa aus dem Hohen-
staufener Fußweg am Waldausgang gegen Göppingen eine
Handtasche mir Inhalt entrissen. Der Täter slüchteie dem
Oberholz zu.

Heidenheim. 27. Mai Blitzschla  g. Bei dem Gewitter
am Samstag nachmittag schlug der Blitz in das etwas außer¬
halb des Orts gelegene Ziegeleigebüude. Es war ein kalter
Strahl , der nicht zündete, doch war der Schwefelgeruch so
stark, das; ein im Gebäude befindlicher Knabe rasch ent¬
schlossen durch einen Sprung aus dem Fenster sich rettete.

Brenz a. Br ., 27. Mai . 5) ohes Alter.  Im Alter von
S0^> Jahren ist der älteste Mann der Gemeinde, Frohn-
meister und Fleischbeschauer Büchsle. gestorben. Bis 1019
gehörte er dem Gemeinderat an. — Die älteste Frau der
Gemeinde ist die 93 Jahre alte Witwe Barbara Keck; sie
kann noch ihren Haushalt besorgen.

Ochsenberg OA. Heidenheim, 27. Mai . Blitzschlag.
Bei dem Gewitter am Samstag nachmittag schlug der Blitz
in das etwas außerhalb des Orts gelegene Ziegeleigebäude.
Es war ein kalter Strahl , der nicht zündete, doch mar der
Schwefelgeruch so stark, daß ein im Gebäude befindlicher
Knabe rasch entschlossen durch einen Sprung ans dem Fen¬
ster sich rettete.

Werlheim OA. Kirchheim, 27. Mai - Tödlicher Un¬
fall.  Das 4l4jährige Söhnchen des Zimmermanns Heinrich
Bachofer wurde von einem Gipsfuhrwerk überfahren und ge¬tötet.

Metzingen, 27. Mai . Wasserversorgung.  Heuer
soll die vor vier Jahrzehnten eingerichtete Quellwasserver¬
sorgung erweitert werden. Die Stadt erwarb das Recht, zu
diesem Zweck zwei weitere auf der Markung Glems ent¬
springende Quellen ausznnützen. Als Gegenleistung erhält
Glems die langersehnte Wasserleitung auf Kosten der Stadt.

Tübingen, 27. Mai . Todesfall.  Auf der Rückreise
von der Beerdigung des Skadtpfarrers Dekan Skaudenmaier
in Ellwangen erlitt Obergükerinspektor Werner von hier in
Heilbronn einen tödlichen Herzschlag-

Rottweil, 27. Mai . VerbandstagderSchreiner-
meister.  Vom 10. bis 12. Juli findet hier der 18. Ver¬
bandstag der Schreinermeister von Württemberg und Hohen-
zollern statt Mit dieser Tagung ist eine Ausstellung von
Holzbearbeitungsmaschinen in der städtischen Turnhalle ver¬bunden.

Nendingen OA. Tuttlingen , 27. Mai . Zeichen der
Zeit.  Um die erledigte Straßenwärterstelle Strecke Nen¬
dingen—Mühlheim haben fick von Nendingen 32 Bewerber
gemeldet.

Ulm. 27. Mai . H a n d g r a n a r e n n n schl a g. Vor
dem Schlafzimmer einer Hinterhauswohnuna in Neu-Ulm
wurde in verbrecherischerAbsicht eine Handgranate so aus¬
gehängt, daß sie beim Oeffnen des Fensters sich -ni,zünden
sollte. Durch Zufall löste sich der Mechanismus, so daß die
beabsichtigte Wirkung glücklicherweise ausblieb.

Bei der oberen Ziegellände ertrank ein Reichswehrsoldat
von der hiesigen Abteilung des 5. Art .-Rgts . Die Leiche
konnte nach langem Suchen mit einem Pionierpontons von
einem Taucher geländet werden.

Von der Alb, 27. Mai . Ein sonderbarer Kauz.
In dem Albort H. traf zu Pfingsten die Sriestochcer ecnes
dortigen Bürgers zu Besuch ein. Wie allgemein üblich,
wurde auch in diesem Hause von Mutter und Tochter besseres
Kaffeebrot für die Pfingstseiertage zubereitet. Statt sich nun
aus das Gebackene, zu freuen, beaab sich der ob des ber-

gerimieien « cymalnes verärgerte Ehegatte in vorgerückter
Stunde in den .Kuhstall und fütterte das ganze Gebäck dem
Vieh. Es gibt doch sonderbare Menschen auf der Welk.

Dietenheim, 27. Mai . L e b e n s r e t t u n g. Das zwei¬
jährige Enkelkind von Göhringer Dahier fiel in einem un¬
bewachten Augenblick an einer ziemlich tiefen Stelle in den
Gießen. Forstwart Jakob aus Unterbalzheim, der den Vor¬
fall bemerkte, sprang rasch entschlossen in das Wasser und
rettete so das Kind vor dem sicheren Tod des Ertrinkens.

Leutkirch, 27. Mai . K i n d s e n t f ü h r u n g. Zu der
Entsührungsgeschichte im Ottmannshofer Wald ' wird noch
mitgeteilt, daß der Mann der Vater des Mädchens war.
Ueber Pfingsten haben die beiden in den Auen genächtigt.
Die Mutter , die im ganzen fünf Kinder in Zwangsfürsorge¬
erziehung hat, hat früher schon das Kind mit Erfolg ent-
myrt und auch vor einiger Zeit das Mädchen am Eingang
der St . Annapflege auf die Straße gelockt und mitzunehmenversucht.

Aus Stadt und Land
Nagold , 28 Mai 1926

Guter Name ist das kostbare, einz' ge Gut. um wei¬
ches dir Königin mit einem Blirgerweibe wetteifern muß

Schiller.

Dom Rathaus.
Gemeinderatssitzung vom 26. Mai 1926.

Rutzhvlzerlöse. Von der srädk. Forswerwaltung sind in
letzter Zeit freihändig zum Verkauf gebracht worden ccn 300 Fm.
Fichten und Tannen aus der Winterhaldc und ca. WO Fmc.
Fichten und Tannen ans Abt. vordere Lache, Tistr. Killberg,
beide Lose an Fa . Gebr. Theurer hier zu 120 beziv. 115,5
Es handelt sich meistens um Holz l. u. ll . Kl., das sehr statt
und sehr ästig und zu etwa -/-> Ausschuß ist. Der Zuschlag
ivird erteilt. Gleichzeitig5 sind etwa 400 Rmtr . Gerbrinde zu
6 --t pro Rmtr . an die hiesigen Gcrbcrmeister abgesctzt worden.
Einige Eichen vom Stareneck, Stubenkämmerle und Kehrhalde
wurden zu 80- 90 pro Fm., Rotbuchen auS der Kehrhalde
zu 30 - 45 -4k und Eschen auS derselben Abteilung zu 44
pro Fm. abgesetzt und für 30 Fstm. Kilben aus verschiedenen
Abteilungen sind 901 73 L — 110 120°/» der Forsttare
erzielt worden.

Veräußerungen. Gottlob Rilling, Mechaniker hier, beab¬
sichtigt an sein Wohn- und Geschäftshaus an der Turinstraße
ein Eckgebäude anzubauen, enthaltend Autogarage und zwei
Dreizimmerwohnungen. Hiezu bittet er um Abtretung des städt.
Platzes von 51 gm, der bisher schon an ihn verpachtet war.
Unter der Voraussetzung, daß der Neubau binnen Jahresfrist
erstellt und die Brunnenfrage gelöst wird, wird der Abgabe des
Platzes zum Preis von l6 pro qm einschließlich Trottoir
zugestimmt. Bei dieser Gelegenheit wird auch die Entfernung
des Ventilbrunnens in der Haiterbacherstraße beim Haus des
Med.RatS Dr. Fricker ins Äuge gefaßt.

Wasserwerk . Louis Rentschler, Spinnerei- und Säge-
werksbesitzcr hier, beabsichtigt den Stauwasserspiegel für seine
TriebwerkeT 22 und T 23 an der Nagold um 72 cm zu er¬
höhen und die Wasserräder durch Turbinen zu ersetzen. Mit
Rücksicht auf den städt. Spital und die städt. Kanalzuleitungen,
sowie aus die Nagold-Korrektion, liegen Bedenken vor und
müssen Verhandlungen eingeleitet werden. Entsprechende Aeuße
rung ivird an das Oberamt abgegeben.

Wirtschastskonzessiou. Frau Friedrich Martini, Wald
Hornwirts Wwe. will einen Gesellschaftssaal im t . Stock ihres
Hinterhauses an der Bahnhofstraße einrichten. Gegen die Aus¬
dehnung der Gastwirtschastskonzession auf diesen neuen Raum
wird nichts eingewendet.

Sonstiges . Die Vergütung für den Amtsraum des Bez.
Geometers im Rathaus samtHeizung,Beleuchtung,Reinigung und
Bedienung ist bisher vierteljährlich nachgewiesen worden, künftig
soll sie pauschaliert werden. Im Frieden betrug sie 246 ,̂ kpro
Jahr , angesordert sollen nunmehr werden 400 Die Ge¬
meinde Mötzingen ersucht um Mitbenützung deS Sportplatzes

Sk8 WM
Roman von Fritz Steinemann.

U Fortsetzung Nachdruck verboten.
Die Stellung war nicht leicht. Er hatte viel und ange¬

strengt z« arbeiten . Die Rot zwang ihn, auszuharren , aber
«Ah seinen Verpflichtungen mit größter Sorgfalt nachz»-
Astmnen. AK Kästner seine Tüchtigkeit erkannte, erweiterte
er, ständig Möller» Wirkungskreis , derart , - atz er ihm in
)Wt z» langer Zeit die ganze Verwaltung des Werker
'«ertrug.  Das hatte seinen besonderen Grund in einem
-Mome, - er Kästner außerordentlich beschäftigte. Möller
sah i« - e« Aufstieg nichts anderes , als die Bestättgi ig,
-atz er eigentlich zum Besitzer des Werkes geboren sei, aber
nicht -« dessen Verwalter . Und er sehnte in verstärktem
Mache die Rückkehr nach Berlin herbei , wo ihm sicherlich
eine fokche Möglichkett in Aussicht stehen toürde. Er war
schon - rauf und - ran den Zeitpunkt seiner Abreise nach

^Berlin festzusetzen da macht« er ein« Beobachtung , die ihn
nachdenklich stimmte. In der Kästnerschen Ehe lagen Ritz-
skinmumg» vor. Er ging der Spur nach und erkundete,
-atz Frau Kästner, eine noch jugendliche und hübsche Blon¬
dine, mit dem zurückgezogenen Leben auf Meusfeld nicht
« « verstand« war und sich herzhaft danach sehnte, den
Wd »wr in Berlin zu verbringen , zumal Kästner, der von
seinem Plane ganz und gar in Anspruch genommen wvroe.
Ach nur sehr wenig um sein« Frau kümmerte. Anfangs
wußte Möller mit dieser Entdeckung nichts anzufangen , da»
änderte sich aber, als Kästner einmal einer Reis« Haider
von Hanse abwesend war , und die junge Frau den in einem
M » « « der Villa wohnenden Herrn Geheimsekretäc zu sich
»at . In dieser Unterredung , die aus einem nichtige»
Dlrrmde herbeigeführt wurde, erhielt Möller zunächst die
Bestätigung dessen, was er wußte , und in den Nachfolgen»
»ea wurde er dahin informiert , daß sich Frau Kästner nicht
slwrr danach sehnte, den Winter in Berlin zu verbringen,
sondern willens sei. sich von ihrem Manne zu trennen , - atz
Dieser aber seine Einwilligung nicht gebe was sie veran-
Zatzte, nach einem ScheidungSgrnnde Umschau zu halten.

In einer Nachr, die einem für Möller sehr unangeneh-
Ee » Tage folgte . Kästners leichk erregbares und nervöses
iMavrrell hatte ihn maßlos geärgert , blitzte in ihm der für

herttig« Stellung grundlegende Gedanke aus. Tie

ikFrau . die-vielleicht nicht abgeneigt war,-,die SeineAu ŵepH
i?üen. mutzte frei und er Besitzer von Bieusst ld werdea.HDv^
I-Frage war nur . »vre er dieses Ziel erreichen konnte?-? Er?
s entsann sich eine- Schrift , dre ihm der Zufall einmal in die
1 Hände gespielt hatte , ein« krimmaltstische Studie , die sich
> mit künstlich hcrbeigeführtem Schwachsinn beschäftigte. Ec
>' verschaffte sich das ikKick und studiert« es . . . Ein Haches

Jahr später wurde Kästner aus Ansuchen des Hausarztes
einer Anstalt überwiesen.

Möllers Hoffnung , in der Kästner scheu Villa der Herr
zu werden , erfüllte sich nicht. Die Sehnsucht der jungen
Frau galt einem Jugendfreund , der einsam in Berlin iatz.
Aber er wurde der Herr des Werkes ! Frau Kästner über»
ließ es ihm gern, ste war herzlich froh, daß er ihr die Last
abnahm . Sie fragte nicht Km ge, woher er. der Sekretär,
das Geld habe, es genügte ihr , daß er e» hatte . iu» das
Werk zu kaufen.

Und dann kam das ganz große Ereignis , er fand di« Lö¬
sung. warum Kästner sich von aller Welt abgeschlossen,
rage-, ja nächtelang in Heimlichkeit mit Feuereifer gear¬
beitet hatte : er fand den Plan über den Neuaufbau des
ganzen Werkes. ES war der Plan , der ihn zu dem Manne
«acht «, der er heute in den Augen der ganzen Welt war?
der große , geniale Geschäftsmann.

Jahre waren darüber vergangen , alles versunken, «er¬
klungen. Da kam einer von gänzlicher Bedeuttwgslosigkeit
und wagte an dem Throne zu rütteln , den er sich errichtet
hatte.

Bestand irgendwie die Möglichkeit einer Gefahr ? . . .
Gefahr von einem wie Wendt ? . . . Lächerlich! Gewürm
zertritt man ! Er wollte schon dafür sorgen, - aß Wendt
verschwand. Das war alles , was er zu tun hatte.

Er fühlte sich wieder froh und frei , der Gefahrengedanke
verblaßte bis zur Unkenntlichkett. —

Aus der Ferne kam ein Geräusch, das fernem Ohre selt¬
sam Sang . Er stand auf und lauschte. Es war der Huf¬
schlag eines galoppierenden Pferdes aus der Richtung von
Neustadt. Er war überrascht, seine Neugier geweckt. Mit
einiger Spannung wartete « auf das Herankommeu des
Betreffenden , obwohl er überzeugt war , daß er ihm gänz¬
lich unbekannt sein würde . Aber wie erstaunte er, statt
eines Reiters eine Dame zu sehen, die in ganz vortrefflicher,
anmutiger Haltung zu Pferde satz. Eine Dame , allein in
dem von Neustadt , doch ziemlich entfernten Meusfelder
Wald!

IMrre « E?r^SUU8DüH-er !xmWMenLü8̂ t8ea«? M M
Mw <« üÄiHen -würdeÄ Da würde ŝeine HoffnuniHrmWrnkM
sSchlaye szunichte.H Das Pferd »verfiel - in Schirrt un- ^ rüe
Meiterin '-bog in kurzer Entfernung von chm nach der an-
.- erenl Sette - zu  ab , zugleich entzog reiches Buschwerk o
i seinem Blick.

Er fühlte sich genarrt , verharrte jedoch an feinem Pl u, >
da das Buschwerk nicht eben groß und di« Reiterin -m
der anderen Sette noch einmal sichtbar werden mußte. Als
das nicht geschah, wollte er mißmutig den Heimweg an-
treten . Wo konnte sie nur geblieben sein? Die Lust packn
ihn, ihrem Verschwinden nachzufpüren.

Ganz vorsichtig pirschte er sich heran, alles vermeidend
was seine Annäherung verraten könnte. Mit unendlicher
Sorgfalt mühte er sich um einen Durchblick, und als der
gelang gewahrte er auf einer kleinen Lichtung an «inen
Kaum gelehnt , den Zügel im Arm, die Retterin , die ver¬
träumten Blickes dem Flug der Wolke« zuschaute, sicherst«
überzeugt , ganz allein zu sein.

Sein Auge vrüfte die Gestalt , die knapp mittelgroß . Mi¬
die nur das Kostüm größer und schlanker erscheinen lietz.
Das Gesicht war zart und fein , das Auge dmckel wie - a-
Haar , das unter dem Hute hervorkam.

Wer war das junge Mädchen? Er halte es noch me Zu ¬
sehen. Aber wie hätte er es auch kennen sollen bei de»
zurückgezogenen Leben, das er führte.

Er betrachtete es in stiller Bewunderung , sei« Blick Hai
tete an ihm, als ob er das Bild Kr immer in sich aufneh-
men müsse . . . Er , der sich jahrelang nur seiner Arbeit
gewidmet , der absichtlich dem Leben den Rücke« gekehr
hatte , fühlte beim Anblick des jungen , prachtvollen « e
schöpfes ein heißes brennendes Verlangen.

Da wurde die Ruhe , der sanfte Waldfriedea und zugleich
Möllers stille Betrachtung jäh unterbrochen. I « Cäsar?
Nähe , der sich bis jetzt bewunderungswürdig ruhig verbal¬
ten. war «in Kaninchen ausgetaucht. Rach kräftigem An¬
schlag stürzte er dem enteilenden Wilde nach.

Kaum schallte Cäsars Stimm « durch den Wald , da riß
sich die junge Reiterin von ihrer Träumerei los . satz i« R«
nn Sattel und sort gings im gestreckten Galopp.

.Cäsar I"
l (Fortsetzung folgt.)
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auf der kreuze gart gemeinschaftlich mit Jseisiiausen nach. Hie
gegen wird nichts eingewendet. Ucber die Benützung hätten
sich die beiden Gemeinden zu verständigen. Eine Einladung
deS Stenographenvereins Nagold zu einem Bortrag am Sonn
tag, den 30. Mai ds. Js ., vormittags 11.30 Uhr in der 0>c
ivcrbeschule über stenographische Zeit und Zutünftsfragen wird
bekanutgeqeben.

Biehmarkt.
Am nächsten Donnerstag, den 3. Juni (Fronleichnam),

ist hier Vieh- und Schweinemarkt fällig, dem seuchenpolizeilich
keine Bedenken entgegenstehen. Mit Rücksicht aus den Fron¬
leichnamstag würde man den Markt gerne verlegen. Da aber
verlegte Märkte fast inrmer versagen, soll es bei dem kalender¬
mäßigen Markt verbleiben. Nähere Bekanntmachung erfolgt
noch.

Ergebnis der Unterschriftensammlung für das
Gemeindebestimmungsrecht im Bezirk Nagold.

Auf eine Einwohnerzahlvon 26000 Menschen wurden über
8000 Unterschriften abgegeben, also etwa 23"/» der Bevölkerung
oder etwa 46 */« der Wahlberechtigten. Die Beteiligung in den
einzelnen Gemeinden schwankt erheblich, zwischen0«/g(Berneck)
und 43 "/o (Aliensteig-Dorf) der Bevölkerung. Es ist klar, daß
diese Unterschiede nicht aus verschiedene Gesinnung zurückgehen,
sondern in der Organisation bedingt sind, die durchweg auf
den guten Willen freiwilliger Helfer angewiesen war. Die
Höchstziffer wird daher der tatsächlichen Gesinnung näher kommen
als die Durchschnittsziffer. Aus solchen Gesichtspunkten heraus
ist auch die Gesamtsumme im Reich (über 2 Millionen) zu
beurteilen, denn auch da war die Organisation nicht einheitlich,
sondern dem guten Willen mehrerer hundert Vereine überlassen.

Zirkus Hudson.
Wir verweisen an dieser Stelle nochmals auf die Eröff-

nunys Vorstellung des Zweimasterzelt-Zirkus Hudson heute
abend 8 Uhr , der, wie schon erwähnt, vorzügliches leisten soll
und daher ein Besuch zu empfehlen sein wird.

2-
Welche Oberämter sollen ausgeteilt werden? In Stutt¬

gart tagte jüngst eine Versammlung von Vertretern der
Obcrämter , die aufgeteilt werden sollen. Es sind dies die
Oberümter Besigheim, Böblingen, Marbach, Maulbronn,
Vaihingen a. E-, Balingen , Hcrrenberg , Nagold, Neuenbürg,,
Oberndorf. Rottenüurg , Spaichingen, Sulz , Urach, Gaildorf,
Gerabronn , Künzelsau, Neresheim, Oehringen, Welzheim,
Blaubeuren , Laupheim, Saulgau , Tettnang . Waldsee und
Wangen. Die Versammlung sprach sich entschieden gegen
jeden Eingriff in die geschichtlichen Verhältnisse aus.

Die Verhütung von Eifti -bob-wnsMen. Anläßlich des
schweren Eisenbahnunglücks in München teilte der stellv.
Generaldirektor der Äcichsbohngesellschast, Dr - Dorkinüller,
einem Vertreter deS W .T.B . mit, seit 1906 werden Versuche
gemacht, die Betriebssicherheit der Eisenbahn durch Unter¬
stützung des Lokomotivführers durch mechanische Einrich¬
tungen zu erhöhen. Einwandfrei arbeitende Einrichtungen
dieser Art bestehen noch nirgends auf der Welt . Die Reichs¬
bahn hak bedenkende Firmen zu einem Wettbewerb aufgefor-
Lert und zurzeit sind vier Firmen damit beschäftigt, für die
angenommenen Vorschläge Modelle anzufertigen, mit denen
noch im laufenden Jahr praktische Versuche gemacht werden
sollen. Eine solche Einrichtung must aber unbedingt zuverlässig
wirken. Sie würde sonst nicht Unfälle verhüten, sondern solche
herbeiführen, weil die Gefahr besteht, daß sich der Lokomotiv¬
führer in kritischen Augenblicken auf sie verWk . Die Ver¬
suche find deshalb so langwierig und mühselig, weil immer
wieder nicht vorherzusehende und in der Natur des Eisen-
Bahnbetriebs begründete Schwierigkeiten auftreten.

Rohrdorf, 27. Mai. Flaschenpost. Gemäß einer Zeitungs¬
notiz wurde im Hafen von New Dort in den letzten Wochen
eine Flaschenpost aufgefischt, die den Namen eines hiesigen
Bürgersohnes und den eines Wilhelm Lorenz , Sohn des
Hafnermeisters Lorenz aus Fellbach enthielt. Letzterer wurde
zu den Vermißten des Weltkriegs gezählt. Die Post wurde
im Jahre 1923 in Alaska den Wellen übergeben. (Die Be
stätigung dieser Meldung steht noch aus, ebenso wie Näheres
uns hierüber nicht bekannt ist. D- Schr.)

Pfrondorf , 27. Mai. Stündchen. Gestern feierte Joh.
Georg Hartmann , Schneidermeister das Fest der Silbernen
Hochzeit. Der Liederkranz erfreute das Jubelpaar durch ein
wohlgelungenes Ständchen.

Nntertalheim, 25. Mai. Laugholzverkanf. Die Gemeinde
verkaufte heute 100  Fstm . Fichten und Tannen und erlöste
124900 der staatlichen Forsttaxe. Käufer ist Sägewerks¬
besitzer Mayer  in Haiterbach.

-i-

Lalw. 27. Mai . Konstantin Wieland im Ruhe¬
stand . Der Staatspräsident hat den Amtsrichter Konstantin
Wieland  in Calw seinem Ansuchen gemäß in den Ruhe¬
stand versetzt. — Amtsrichter Wieland hat durch seine Be«
Dämpfung der katholischen Kirche und durch seinen Streit
«it dem Oberbürgermeister von Ulm viel von sich reden

(gemacht. Seine Üebersiedlung von Ulm nach Calw erfolgte
-seinerzeit im Anschluß an ein Disziplinarverfahren.

Oberkal OA. Freudenstadt , 27. Mai . Gefallenen¬
lehrung.  Am Pfingstsonntag hielten die Angehörigen des
«ehemaligen Jnf .-Regts . 126 vor dem Gedenkstein auf dem
Atuhestein eine schlichte und würdige Feier zu Ehren ihrer
-gefallenen Kameraden ab.

Freudenstadt, 26. Mai. Bezirksfenerwehrtag. Bei
der letzten Sitzung des Bezirksfeuerwehr-Ausschufses Freuden¬
stadt, welche in Baiersbronn abgehalten wurde, ist festgelegt
worden, den diesjährigen Bezirksfeuerwehrtag in Pfalz-
graferweiler  am l8. Juli abzuhalten, verbunden mit einer
größeren Uebung.

Edelweiler , 26. Mai Gewagter Ambau eines Hauses.
Die Zimmermeister Heußler aus Wörnersberg und Gebrüder
Rentschler aus Spielberg haben am Hause des Karl Broß zum
Hirsch in Edel weiler einen schwierigen Umbau ausgeführt.
Es galt, die 3 stückige Giebelwand um 5 Meter zu versetzen.
Diese Erweiterung wurde einfach in der Weise durchgeführt,
daß am oberen Ende desselben ein Seil angebracht und die
ganze Giebelwand samt Mauerwerk mit Hilfe von Winden
um 5 Meter verschoben wurde. Eine ziemlich waghalsige
Arbeit, aber sie ist gelungm.

Alle Fremdwörter
4ie w»v in äsr 8cknle kört, iv Leu Leitungen oäsr Lilcksrn liest,
»ua äereo Leäeutnng m»n nickt genau kennt, »der snw rledtigsn
»erstZnänis unbsckiogt vissev muss, erklärt unck üdsrsstrtLHIilltzrs

mit Hmxsde cker^ ussprsrAe.
kör 2.40  Nk . in 4er Lucksnälung Lsiser , Ragolä vorrätig.

Ragolker Tagbla« »Der Gesellschafter-

Ans aller Well
Orlando t - In Livorno ist der italienische Senator Viktor

Emanuel Orlando  im Alter von 66  Jahren gestorben.
Er war seit 1917 und während der Friedensverhandlungen
in Versailles italienischer Ministerpräsident und gehörte also
zu der „unfähigen Regierung , die die Erfolge des Kriegs
nicht zu nutzen verstand". Orlando war bis zu seinem
Lebensende ein Gegner des Faszismus.

Eine hochherzige Stiftung . Frau Geheimrat Ihne  in
Berlin hat ihre vor 10 Jahren gegründete Kriegsblinden¬
bibliothek, die mehr als 7000 Bände zählt, dem preußischen
Staat geschenkt. Die Bibliothek wird demnächst in einem
Saal der von ihrem Gemahl gebauten Staatsbibliothek Unter
den Linden untergebracht.

Jubiläum der Marienburg . Am 29. Mai kann die Ma¬
nenburg , das berühmte deutsche Bollwerk im Weichsel- und
Odergebiet, das 650. Jubiläum der Gründung durch den
Deutschritterorden begehen.

Bluttat in geistiger Umnachtung. In Dorf-Chemnitz ver¬
letzte in den frühen Morgenstunden ein Strumpfwirker in
einem Anfall geistiger Umnachtung vier Personen durch
Beilhiobe und Messerstiche. In drei Fällen sind die Ver¬
letzungen schwer. Der Täter wurde in eine Irrenanstalt
überführt.

Abgeslürzt. Bei dem Unwetter an Pfingsten sind in den
Jütischen Alpen drei Touristen aus Südslawien , darunter
ein Brautpaar , vom Grintrup abgestürzt. Alle drei warentot.

Flugzeugunfall . Beim Aufstieg des französischen Flie¬
gers Pelletier , der von Paris nach Tokio fliegen wollte,
kippte auf dem Flugplatz in Warschau das Flugzeug um
und wurde zertrümmert . Pelletier blieb unverletzt.

Explosion auf einem englischen Küstendampfer. Infolge
Röhrenexplosion auf einem englischen Küstendampfer, der sich
80 Kilometer von der Mündung des Flusses Demerara (Cali-
sornien) entfernt befand, wurden sieben Personen getötet und
25 verletzt.

Neues Unglück in Japan . Bei Majama (Nordjapan)
barst der Behälter einer Bewässerungsanlage und die
Wassermassenstürzten sich auf die 7000 Einwohner zählende
Stadt Kitaura , die zur Hälfte überschwemmt wurde.

Von den Opfern des Vulkanausbruchs auf der Insel
Hokkaido wurden 144 geborgen. Ein neuer Ausbruch wird
befürchtet.

Der durch den Ausbruch des Vulkans Tokacht verursachte
Schaden wird auf achteinhalb Millionen Mn (17  Millionen
Mark ) geschätzt. 33 Brücken, 730 Häuser, 3 Kilometer Eisen¬
bahn und 6 Kilometer Straßen sind vollständig zerstört.

*
Mussolini als Gedankendieb. Anläßlich des Attentats auf

Mussolini, bei dem seine Nase beschädigt wurde, hat der
neue Cäsar bekanntlich eine überaus heldenhafte Rede ge¬
halten, die in dem Satze gipfelte: „Wenn ich vorwärts
schreite, folgt mir !, wenn ich zurückweiche, tötet mich!, wenn
ich sterbe, rächt mich!" Wie sich nachträglich herausstellt, sind
diese heldenhaften Worte im Anfang des 19. Jahrhunderts
von einem jugendlichen französischen General Marquis
Rochejacquelein getan, welche uns in den Memoiren einer
Madame de la Rochejacquelein erhalten sind und in der
Uebersetzung folgendermaßen lauten : Freunde ! Wenn mein
Vater da wäre , würdet Ihr Vertrauen zu ihm haben! Ich
bin noch ein Kind, aber durch meinen Mut werde ich mich
würdig zeigen. Euch anzuführen. „Wenn ich vorwärts
schreite, folgt mir !, wenn ich zurückweiche, tötet mich!, wenn
ich sterbe, rächt mich!"

Letzte Nachrichten
Deutsch-französische Wirtschastsverhaudluugeu.

Berlin , 28. Mai. Me die Morgenblätter aus Paris
melden, wird nach Havas in der nächsten Woche eine deutsch-
französische Wirtschaftskonferenz in Paris stattsinden. Von
einer parlamentarischen Gruppe wird eine Abordnung deut¬
scher Politiker empfangen werden, die mit ihr eine Aus¬
sprache über die Bedingungen der Anwendung des Dawes-
planes haben wird. Die deutsche Abordnung besteht aus
dem Reichstagsabgeordueten Mittelmann(D. V.) als Vor¬
fitzenden, Drewitz(Wirtsch. Vereinigst.), Dr. Haas (Dem.),
Dr. Krone(Zentr.), Paplow(Soz), Rauch(Bahr. Volksp.),
und Wissel(Soz.). Die deutsche Abordnung wird wahr¬
scheinlich auch von Briand empfangen werden.

Unfall Siegerwalds.
Berlin » 28. Mai. Me die Morgenblätter aus Trier

melden, ist der anläßlich des Deutschen Charitas-Tages
nach hier gekommene frühere Ministerpräsident Stegerwald
auf dem Bahnhof beim Aussteigen aus dem Zug von einem
schweren Unfall betroffen worden. Er erlüt einen Beinbruch
und mußte zunächst in ein nahegelegenes Hotel verbracht werden.

Grotzhandelsindexziffer.
Berlin , 28. Mai. Die auf den Stichtag vom 26.

Mat berechnete Großhandelsindexziffer des statistischen Reichs¬
amts blieb mit 123,2 gegenüber der Vorwoche fast unverändert.

Der Wahlkampf in Pole «.
Warschau, 28. Mai. Der Vorstand der national-

demokratischen Partei erklärte am Donnerstag, daß die
Partei gegen Pilsudskis Kandidatur stimmen und einen
eigenen Kandidaten aufstellen werde. Hiefür kommt General
Haller, Deowski oder Graf Zamodski in Bettacht.
Die Untersuchung der Dokumente Abd el Krim».

Paris » 28. Mai. Ein Teil der Abendprefse berichtet,
daß Beauftragte des Ministeriums des Auswärtigen am
Donnerstag nach Marokko aufbrachen, um an Hand der
von Abd el Krim ausgelieferten Dokumente die ausländischen
Persönlichkeiten ausfindig zu machen, die den Widerstand
Abd el Krims in militärischer und politischer Hinficht gegen
Frankreich und Spanien organisiert haben. (Ob wir dabei
nicht auch wieder die Hauptsündenböcke sein sollen? D. Schr.)

Schweres Grubenunglück ln Amerika.
Berlin , .28. Mai. Me die Morgenblätter melden, ist

in dem in der Nähe von Scranton gelegenen Anthrazit-
Kohlenbergwerk ein Grubenbrand ausgebrochen, durch den

Freitag . 28. Mai 1S2V
etwa 50 bis 80 Bergleute im Innern des Bergwerks vom
Ausgang abgeschnitten sind.

Handel und Volkswirt schaft
Berliner Dollarkurs. 27. Mai : 4.20
Kriegsanleihe 0.382)2
Franz . Franken 146.75 zu 1 Pfd. St ., 30.12 zu 1 Dollar
Belg. Franken 145 zu 1 Psö. St.
Die Einnahmen des Reichs betrugen nach der Mitteilung des

Reichsfinanzministeriums im Rechnungsjahr 1925 an Besitz- und
Berkehrssteuern rund 4893 Millionen Mark (Voranschlag rm
Reichshaushaltplan 4911 Will.), an Zölle» und Reichsabgaben
1962,6 Mill. (1859,5 Mill .). Die sonstigen Abgaben betrugen
056 789 Mark. Die Gesamteinnahmen belausen sich somit auf
6856,3 Mill. Mark (6770,5). Das Mehraufkommen an Steuern.
Zöllen und Abgaben gegenüber dem Haushaltpian beträgt 85,8
Mill ., die Mehrüberweisungen an die Länder rund 64,12 Mill.
Der tatsächliche Mehrertrag für das Reich beträgt somit rund
21,68 Mill . Mark.

Auch eine Ursache der Wirtschaftskrise. Dem Jahresbericht der
Deutschen Bank entnehmen wir folgende zutreffende Bettachtung:
Einer Zahl von 5486 Akriengesellsä-aften vor Kriegsausbruch stan
den Ende 1924 17 074 gegenüber, ohne daß sich das Gesamtkapital
sehr wesentlich erhöht hätte. Auch die Gesellschaften mit b«
schränkter Haftung haben sich in fast gleichem Grad von 26 790
Ende 1913 auf 79 257 Ende 1924 vermehrt . Bei den Unter¬
nehmungen von Einzelpersonen hat ebenfalls ein zu großer Zu¬
wachs stattgefunden. Die Vielköpsigkcii, die sich in den gegen
>rüher verringerten Gesamtumsatz teilen wollte, belastete Herstel¬
lung und Vertrieb der Ware mit zu hohen Kosten und band zu
viel Kapital, Kredit und Vorrat . Die Wettbewerbsfähigkeit im
Ausfuhrgeschäft wurde beeinträchtigt und im Jnlandsgeschäft di«
reale Kaufkraft der Einkommen zu sehr geschmälert.

Der Luftverkehr Berlin—Paris . Das an, 26. Mai morgens
nach Poris abgegangene Junkers -Großflugzeug der Luft-Hansa
ist sahrplanmähig um 5 Uhr nachmittags in Paris -Le Bourget ge¬
landet ; das erste französische Flugzeug traf abends 7.05 in Berlin-
Tempelhof ein.

Verlust durch den englischen Bergarbeiterstreik. Der Londoner
„Daily Expreß" meldet, nach den eingelaufenen Berichten sei der
ausländische Absatzverlust für englische Kohle infolge des Berg-
arbeiterstreiks auf fast ein Fünftel zu schätzen. Deutsche Bergwerke
sollen schon langfristige Lieferungsverträge mit bisherigen eng¬
lischen Kunden abgeschlossen haben.

Ehr. Bester A-.G„ Stuttgart. Bei einem Bruttogewinn von
452 439 -4t betrögt der Reingewinn 14 112 -4t, der auf neue Rech¬
nung vorgetragen werden soll. Nach dem Geschäftsbericht war
die Druckerei im Berichtsjahr gut beschäftigt, und auch im laufen«,den Jahr ist der Geschäftsgang befriedigend. Ms Aktiven sind
aufgefiihrt: Maschinen 497 668 ,4t. Schuldner 427 187 -4t. Nor¬
mte 254 073 -4t, Beteiligungen 101 300 -4l, Passiven: Bankschuld
158 375 -4t. Hypotheken 73 571 Gläubiger 364018 -4t.

Pforzheim, 26, Mai . Schlacht » iehmarkt.  Austrieb:
11 Ochsen, 7 Kühe, 30 Rinder, 5 Farven , 7 Kälber, 200 Schweine.
Preise für den Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 50—53, Rinder 1.
>3—56, Ochsen und Rinder 2. 45—47, Kühe 25—35, Farren 46
bis 51, Schweine 80—82. Marktverlauf : langsam.

Balingen, 26. Mai . Pferdemarkt.  Zufuhr : 8 Pferde.
Pr . is für schwere 800—1000, für leichte 250—500 -4t.

Rottweil, 27. Mai . Viehmarkt.  Zufuhr : 173 Pferde, 114
Ochsen, 204 Kühe, 337 Rinder , 14 Farren , 8 Kälber, zusammen
850 St . Der Handel war sehr flau. Jnngrinder wurden am mei¬
sten gehandelt. Preise wurden erlöst für : Pferde 400—1200 -4t,
schwere Ochsen 1200—1500 -4t d. Paar . Ansetzlinge 700—800 ,4l
d. Paar , Nutzkühe 450—600 -4t d. St ., Kaibinnen 480—700, Wurst¬
kühe 180—250, fette Schlachtkühe 350—450, Jungrinder 170 bis
350 -4t. Außerdem wurden 2 Schlachtschwein« zugeführt, wovon
eines zu 70 ^ d. Pfd . Lebendgewichi »erkauft wurde.

viehpreisc. Balingen:  Farren 500—1200, 1 Paar schwere
Ochsen 1200—l450, leichtere und sog. Ansetzlinge 640—1100 4t
u. P ., trächtige Kühe 380—520, Schlachtkühe 150—300, Kalbirmen
400—600, Jungvieh einhalb- bis einjährig MO—390, Ziegen 16
bis 24 ^ t. — Ehingen:  Farren 480—550, Kühe 350—600,
Kaibeln 500—600, Jungvieh 200—260. — Horb:  Ochsen und
Stiere bis 13-50 -4t, 1 P . Kühe 410—550. Kaibinnen 450- 570,
Jungvieh 220—350. — Laichingen:  Ochsen und Stiere 360
bis 630, Kühe 400—450, Kaibeln 450—650, Jungvieh 150—350
Laupheim:  Kälber und Boschen 255—346, Kalbeln 440- 600,
Kühe 480—500. — Murrhardt:  Ochsen und Stiere 205—640,
Kühe 285—530, Kaibinnen und Rinder 174—610. — Welz-
heim:  Farren 350—500, Ochsen 500—650, Stiere 270—500,
Rinder 280—400, Kalbeln 400—600, Kühe 270- 500 -4t.

Schweinepreisc. Aalen:  Milchschweine 40—55. — Back-
nang:  Milchschweine 30—45. Läufer 77—78. — Balingen .-
Miichschweine 38—52. — Besigheim:  Milchschweine 35- -« ,
Läufer 60—85. — Buchau:  Milchschweine 42—55. — Eh in-
gen:  Ferkel 35—50, Läufer 60—75, Mutterschweine 250—280.
— Güglingen:  Milchschweine 30—43, Läufer 45—80. —
Horb:  Milchichweine 37—55, Läufer 55—90. — Laichingem
Milchschweine 45—50, Läufer 70—80. — Laupheim:  Mutter¬
schweine 250—270. Läufer 80—83, Ferkel 45—50. — Murr-
Hardt:  Läufer 65—80. Milchschweine 25—55. — Obersten-
seid:  Milchschweine 35—50. — Obersontheim:  Milch-
schweine 40—57. — R i e d l i n g e n : Mutterschweine 240—275,
Läufer 60—90, Milchschweine 38—48. — Rottweil:  Milch-
'chweine 35—42. — Tettnanq:  Ferkel 38—48. -Trachtet-
singen:  Ferkel 40—45, Läufer 50—60. — Tuttlingen:
Milchschweine35—40. — Waldsee:  Milchschweine 45—50. —
Welzheim:  Milchschweine 50—60 -4t.

Frachtpreise. Balingen:  Haber 10.80. — Aalen:  Weizen
14- 14.60, Mischling 10—11.20, Gerste 11—11.50. Haber 10—12
— Ebingen:  Weizen 13.50, Gerste 10. Haber 10.20—11.50. —
Heidenheim:  Kernen 15, Weizen 14.60, Gerste 9.50. Haber
t0.50. — Riedlingen:  Gerste 9—9.20, Haber 10.40—11. —
Tuttlingen:  Weizen 14—14.50, Gerste 10—10.50, Franken¬
gerste 13, Haber 10.30—12.50. — Urach : Dinkel 10—10.80,
Gerste 9.70—10.50, Haber 9.20—10.30, Weizen 13—13.50 ,4t d. Z.

Stuttgarter Wochenmarkt, 27. Mai . Der Gemüsemarkt war
heute recht gut beschickt, der Absatz war flott. Kopfsalat 10—28,
Rettiche 12—25, Salatgurken 30—80 H d. St ., Rhabarber 8—12.
Monatrettiche 12—20, Gelberüben und Karotten bis 30 d. Bund,
Spinat 20—25 d. Psd-, aus). Bohnen 65, Schwetzinger Spargel
100, Maltakartoffein 22—25 d. Pfd . Kirschen wurden mit 3V
bis 35 -Z bezahlt, Prestlinge 1.20. Landbutter kostete 1.7V,
Zentrifugenbutter 1.80, Molkereibutter 1.90- 2, Süßrahmbutter
2—2.10, Butterschinalz 2, Amerikanisches Schmalz 07—100, h»
nüches 1.10—1.15. Speck 1.10 d. Psd.

Viehseuche« in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Oeffingen

OA. Waiblingen; Wangen OA. Wangen.
Die Seuche ist erloschen in Obereisesheim OA. Heildronn

Gestorbene:
Bildechingen: Adolf Kreidler, Zimmermeister. 50 I.
Alpirsbach: Hugo Teufel, 60 I.
Neuenbürg : Willy Großkopf, 20  Z.

Das Wetter
Hochdruck über Mitteleuropa hat an Stärke zugenommen.

Unter seinem Einfluß ist für Samstag und Sonnlag  zwar
M Gewittern geneigtes, im übrigen aber heiteres und trockenesWetter zu erwarten.

In England und Frankreich herrscht groß« HiG«.
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Riswertirg i>« SMgiWn
bei WitWeii ZMrkaßtg.

Illach 57 des Aufwertungsgesetzes ist für den
Fall , daß ein Sparguthaben von einer Sparkasse auf
eine andere Sparkasse überwiesen worden ist. der
Gläubiger mit dem Goldmarkbetrag zur Zeit des Er¬
werbs gegen die erste Sparkasse zu berücksichtigen.

Da zurzeit die Umrechnung der früheren Spar¬
guthaben auf ihren Goldmarkwert stattfindet , werden
die Besitzer von Sparbüchern , in welchen derartige
früher von einer öffentlichen Sparkaffe hieher über¬
wiesenen Beträge enthalten sind, aufgefordert , dies in
Bälde bei uns anzumelden , da diese Ueberweisungen,
weil aus unseren Büchern nicht ersichtlich, sonst un¬
berücksichtigt bleiben. l866

Den 27 . Mai 1926
Obeeamtssparkaffe Ragold.

Wir haben wöchentlich t bis 2 mal 1822

WLH« i«« i>12ÄWE
«c» MW >. A«

und können Beiladungen von Nagold und Um¬
gebung in größeren und kleineren Posten annehmen.

Ebenso führen wir auch

gegen billigste Berechnung aus.

Lebi *. kslk , Lgenksusen
Telefon Ältensteig 98.

IM tLglicken I. ekeriskkimiif
ist 6ie 8ckulun ^ Ilimr IntcUi ^ crir

Dreiben 8 ie Oenk 8port
n.'ick >limsteri :ilr :,t Dt . Vcver,
6em belcimnten ticliüpscr des ^

2eitscbriit kür
Zeisti ^ ketzsaine.
brobekette Kill 1.-
brospelcte Icostenl.

könne ments
(6 kiekte nur kdl 4.80)

ckurcii die Lucbb ancklunx:

k . « . r » i8er - « Mis

» » « » » » » » » » »

Stoagr 8t » i > g;
KSdsii vir , vvllo vir
nsäk Stuttgart  ttom-
men ? In üie

krstsstube
1762 kloter ckem katksns!

(in n3ct »8ler dlsks ckes Oiocksospieis)

Mskil r . neiieii « « iiiil !.

VKlicKS/teblLI«

W

OIP!_0 ^I^

tvis übsrliLript K»s vorstommsv-
W 6sv Orucstsscstsv lisfsrt in mo-

cjsmsi- / ûsLtLttuvg clie

--- Vueftcki ' ULstei ' si

6 . W.

Î sgoicj
^srvsprscftsl ' 29.

Südd. Bereimgvllg fiir Evangelisation nvd
Semeinschastspslege.

Linweihungsfeier
in Wildberg von Haus „Saron " , Jugend-
erholungsheiin der Stuttgarter Gemeinschaft am

Sonntag , den 30. Mai
11 Uhr und 3 Uhr.

Redner : Fabrikant Blank  und andere.
Jedermann ist herzlich eingeladen 1855

MLesMer
zu haben bei

Ruchhandlung Zaifer , Nagold.

Obertalheim.

WM -WIlliNg.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Montag , den 31. Mai 1926

im Gasthaus zum „Engel"  in Obertalheim
stattfindenden Hochzeits-Feier freundlichst ein¬
zuladen . l864

l̂ I Bauer , Sohn des
16! -j - Pius Wehle , Bauer
!6!  Obertalheim.

Tochter des
Schultheiß Zink

Obertalheim.

Kirchgang um h»10 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgcgennehmen zu wollen.

Anzeigen
f8r die SMstW-Rlltnrm

wollen heute noch
aufgegeben werden.

Kk8ct>3kl88t6lle ÜS8 K88kll8vllskter.

silnnrNnrlinN V>» Nntnrti , iin ckn

irnr Om.

Mrriieä»12 Da»trt« 1« -<«»»» »»«I
4U»t« SLetse „ Wt>

Rsstelluo ^ sri nimmt snlgee 'sv

.Aim . «W >«.

1 .Z§

KM? H

unbeöingt besser
als irgenü ein Waschmittel,

öas Äie bisher benützten.
eflor ist öas einzige milöe, selbst-̂

tätige Waschmittel,
«Mile« öas « nzigc ohne ÄoSa und Waffrrglas
P , Üas schonend eine blendend weihe Wasche '
die Erhaltung auch empfindlicher Karben und!
zarter Gewebe verbürgt . !

<s ist bequem unö billig, i
« spart Einseifen, vürsten , lästiges Reiben
zweites Kochen der grasten Wäsche, einmaliges -
nur >/»stünöigrs Kochen genügt.

Perflor ist keine Äeifenflocke wie andere
denn es bleicht und entfernt ieden Kleck,

Perflor, Klammer'« S . R. p., üie einzigeni
srtbMtigen seifenflocken.

Preis: Paket 45 Pfg-

Nagold . l863

Die für II. und III.
Kompagnie mit Wecker-
linic aui 30 . Mai vorge¬
sehene Uebuag wird aui
Samstag , den 29. Mai
vorverlegt.

Amreren abends 6 Uhr
beini Magazin.

Zu dem am Sonntag,
30. Mai statlfindenden
Bezirksfeuerwehrtag in
Ealw ergeht Einladung.
Anmeldung bis Samstag
abend erwünscht.

Abfahrt Sonntag früh
8.46 . Anmeldung und
Näheres b. Motorspritzen¬
führer Saur.

Das Kommando.

die Erneuerung des Ge¬
sellschafter - Abonnements
vergessen haben , dann ho¬
len Sie es schleunigst nach,
um eine verzögerte Zu¬

stellung zu vermeiden.

Neue

1809 empfiehlt
§r . Schittenhelm.

keledsdunck
üer iillSsMeMtisriigten,krieusteilnviliner

iiM Krisgvr!lill1erdlivde«ell.
Dsriik KögM-Lttemteig.

Am Sonntag , den 30 . Mai findet unser

WW « M
ttatt . Abfahrt , .23 ab Nagold.

Das Programm ist den Orlsaruppen be>
reirs bekannt gegeben worben : eventuelle Aen-
derungen werden in Horb milgeteiir . Den
nicht gehfähigeri Kameraden ist beim Spazier
gang zur „Schütte " Fahrgelegenheit geboten.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
1849 Der Ausschuß.

«W

Nagold -Rötenhöhe , den 28. Mai 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir bei dem so jähen
W Hinscheiden unseres lieben,
M unvergeßlichen Sohnes undW Bruders

I Martin
M erfahren dursten , für die troft-
W Worte des Herrn Dekan Otto , W
W für den ehrenden Nachruf des Heren Haupt - M
M lehrer Grieb und seiner Mitschüler , sowie für W
W die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und M
W auswärts und die Kranz und Blumenspen - M
W  den sagen innigeir Dank 1868 ^

W die trauernde Familie Schund . ^

im Heilig -Kreutz zu ver¬
pachten 1867

kucb.binckeiei.

Z u s a in m e n t u n f t:
Samstag abeud 7 Uhr
beim Wurster 's Garten
an der Rohrdorfer Steige.

ttunNe
^werden blitzblank mit

Dr.Buflebsimedizinis cher
Hundeseife. 1164

Bester Schutz vor Räude.

krsiir8eiM.Drogerie.

Nlr vsiiere uriik-Mtsilen

bei G . W . Zatfer.

Heute abend
8 Uhr

Gesamt-
Probe Z

„Traube"
Bitte vollzählig.

Roten mitbringen

WiN - rNkMiie
mit den Abfahrtszeiten von Nagold , den Auto
Verbindungen nach Hailerbach , Herrenberg und
Bondorf , den Postbolengängen , dem Pott Tele¬
graphen - und Fernsprechdienst in übersichtlicher
Anordnung , find zu haben in der Geschäftsstelle

des „Gesellschafter" .

Frisch eingetroffen:
Is ^ IIsLavrMelblitter
In ^ ilAÜuer

IlrSuleMze
bei 1872

Gustav Heller.

TM"
Zrhlllveh

stillt vr . Buflebs

best.Zahntropfen,
krsor 8eott. Drogerie

Die ersten Unterländer

limckkv
treffen von Freitag ab
jeden Tag frisch bei mir
ein und empfehle solche
bei immer billigstenTages
preisen gütiger Abnahme

IzRLÄHV . ILSSli
Obst nnü Ovmklse

is« 'pslsption 76

L2«1 Zusammenkunft
findet heute abend

in der „Waldlust " statt.

Amt
Mit äen illi
„Zeierstun,

monatlich

Erscheint
verbreitest

Lchristleitung, Vru

eelegramm-Kckre

2

Am 28. Mai f
Scheu Trauerfeiei
statt.

Die „ Role Ic
Slreikunkersiühun
aus Deutschland c

Die polnische
seinem Posten al
oberschlesischenS
zusehen. weil er s
kredike in Höhe v>
Lchcn Geldern bc

Der britische2
Arbeikerverbände
rmiq der Kohiene
nahmen seien fas

Die zweite Ta
aussichtlich im N<
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